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_oKJsfipbk ! Netzwerke
sind für die soziale Arbeit –
da, wo es um das Wohl von
kleinen und großen Men-
schen geht – unverzichtbar.
Kürzlich wurde im Gymna-
sium der Gemeinde Bruch-
hausen-Vilsen über speziel-
le Netzwerke und den Auf-
bau derselben für die Jüngs-
ten diskutiert.
Nach den ersten Anläufen

in Sulingen und Stuhr stellt
sich der Kreis als öffentli-
cher Jugendhilfeträger die-
ser Aufgabe. Dazu hatten
Markus Pragal und die Netz-
werkkoordinatorin Elsbeth
Ruholl eingeladen. Nach ei-
nem ersten Treffen im Juni,
bei dem unter anderem Fra-
gebögen verteilt wurden,
standen nun die Auswer-
tung derselben an sowie
Schlussfolgerungen daraus.
In seiner Begrüßung er-

läuterte Kreisrat Pragal die
Vorgaben: „Das Gesetz zur
Kooperation und Informati-
on im Kinderschutz schafft
Rahmenbedingungen für
verbindliche Netzwerk-
strukturen im Kinderschutz
und verpflichtet den Land-
kreis, Netzwerke für Frühe

Hilfen aufzubauen, weiter-
zuentwickeln und zu koor-
dinieren.“ Die regionalen
Unterstützungs- und Hilfs-
angebote sind für Eltern
und Kinder ab Beginn der
Schwangerschaft und in
den ersten Lebensjahren bis
zu drei Jahren gedacht. Das
Ziel ist, Elternkompetenz
zu stärken, um Entwick-
lungsmöglichkeiten best-
möglich zu fördern und
auch Familien in belasten-
den Lebenslagen und mit
geschwächten Bewälti-
gungsmöglichkeiten prä-
ventiv zu unterstützen.
Zunächst stellte Lisa Kas-

per, wissenschaftliche Mit-
arbeiterin beim Institut für
Soziale Arbeit in Münster,
die Auswertung der Frage-
bogenaktion vor. Unter an-
derem, welche Institutio-
nen beteiligt sind, wo Ver-
besserungspotenziale gese-
hen werden und wo bereits
Netzwerke vorhanden sind.
Es herrschte Einigkeit da-

rüber, dass man auf positive
Ergebnisse blicken kann –
anders als in Sulingen und
Stuhr. Es existieren bereits
viele lokale Kooperationen,
allen voran zwischen den
Kitas, dem Gesundheitsamt,
den Frühfördereinrichtun-

gen, dem Fachdienst Jugend
und dem Kinder- und Fami-
lienservicebüro – von Kas-
per als Top fünf bezeichnet.
Hingegen falle auf, dass

zu Schwangeren(konflikt)-
Beratungsstellen wenig
Kontakte bestehen und es
innerhalb der Phase „rund
um die Geburt“ kaum Ko-
operationen gibt.
Netzwerkkoordinatorin

Elsbeth Ruholl bezog sich
auf die Verbesserungsvor-
schläge, wie zum Beispiel
Zuständigkeiten und Aufga-
ben der Anderen besser
kennenzulernen, außerdem
bessere Kommunikations-
und Informationswege so-
wie Rollen-, Auftrags- und
Zuständigkeitsklärungen
der Beteiligten. Gewünscht
sind zudem mehr nieder-
schwellige und offene Ange-
bote.
In Kleingruppen befassten

sich die Gäste mit den
Strukturen. Sogar eine Kin-
der- und Jugendpsychiaterin
aus Achim und Diakonie-
mitarbeiter aus Hoya waren
dabei. Weitere Informatio-
nen dazu gibt es bei Elsbeth
Ruholl, die per E-Mail er-
reichbar ist unter:
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afbmeliw ! Die Diephol-
zer Kreiszeitung berich-
tet vor 100 Jahren: „Am
Sonnabend Nachmittag
kurz vor 4 Uhr überflog
unseren Ort ein Flug-
zeug in geringer Höhe.
Es war ein deutscher
Militärdoppeldecker;
man sah nämlich auf
der Unterseite Eiserne
Kreuze. Ferner unter-
scheiden sich die deut-
schen Apparate von den
feindlichen, daß das
Verbindungsstück zwi-
schen Kopf und Rücken
bekleidet ist, während
bei den feindlichen dort
nur Stangen zu sehen
sind die bei großer Hö-
he den Augen ganz ent-
schwinden, sodaß es
aussieht, als wenn der
Schwanz garnicht mit
dem Kopf und Flügel in
Verbindung stände, son-
dern unvermittelt in
der Luft schwebe.“
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afbmeliw ! Unter der Lei-
tung von Ludolf Roshop tra-
fen sich die Mitglieder des
Wirtschaftsausschusses der
Industrie- und Handelskam-
mer (IHK) zu ihrer Sitzung
im Klinikum Diepholz.
Beim Rundgang mit dem

Geschäftsführer Thomas
Pilz fanden das Herzkathe-
terlabor und das Medizini-
sche Versorgungszentrum
(MVZ) besondere Aufmerk-
samkeit. Dr. Andreas
Brucksch stellte die profes-
sionelle Arbeitsweise für
Herzinfarktpatienten vor.
Zu Beginn der Sitzung gab
Thomas Pilz den Teilneh-
mern einen Überblick in die
Arbeits- und Organisations-
struktur des Diepholzer
Krankenhauses. Ein Haus
mit kirchlichen Wurzeln
habe einen besonderen Auf-
trag und der würde gelebt.

aì~äÉ
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Im weiteren Verlauf der Sit-
zung referierte Nicole
Pfrimmer über die IHK Of-
fensive duale Berufsausbil-
dung, die ab 2015 bis 2020
über das gesamte Kammer-
gebiet stattfinden wird, um
dem Fachkräftemangel ent-
gegenzusteuern. Ein Teil-
aspekt seien die Ausbil-
dungsbotschafter. Dabei
werden die Jugendlichen ge-
schult – mit dem Auftrag, in
allgemeinbildenden Schu-
len für die verschiedenen
Berufsgänge und Betriebe
zu werben. Weitere The-
men waren die Möglichkei-
ten, über Messen und Aus-
stellungen im Ausland neue
Kontakte zu knüpfen. Dazu
referierten Doris Petersen
von der Deutschen Messe
AG und Tilman Brunner,
Abteilungsleiter Internatio-
nal der IHK.

^âíáçåÉå ÑΩê
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Roshop berichtete, dass die
Vollversammlung eine Er-
höhung der ehrenamtli-
chen Prüferentschädigun-
gen beschlossen hat. Für die
kommende Wahl der Voll-
versammlung hat die
Rechtsaufsicht die elektro-
nische Stimmenabgabe aus
Sicherheitsgründen nicht
genehmigt.
Abschließend berichtete

Silke Fischer, Sprecherin
der Wirtschaftsjunioren,
über die Projekte „Balu und
Du“, Azubi-Training und
der Teilnahme am Aktions-
tag „Ein-Tag-Azubi“.
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_^pprj ! „Hier geht es
nahtlos weiter“, blickt Ka-
trin Schwarze im Bereich
der modernisierten Räume
der Physiotherapie an der
Klinik Bassum auf rege Ge-
schäftigkeit. Nach der Über-
nahme der Abteilung durch
den Alexianer Klinikver-
bund Landkreis Diepholz
zum 1. August hatte bei den
Patienten Unsicherheit ge-
herrscht. Nun steht fest –
„mit frischen Wind geht es
in bewährter Weise weiter“,
heißt es in einer Mitteilung
der Alexianer.
Genutzt wird dabei auch

das Bewegungsbad. Im 33
Grad warmen Wasser herr-
schen laut den Betreibern
optimale Bedingungen, um
sich gelenkschonend zu be-
wegen. Weiterhin werden
von Abteilungsleitern Ka-
thrin Schwarze die belieb-
ten Baby- und Kleinkindkur-
se angeboten. „Auch das
Schwangerschaftsschwim-
men bei Carla Lepsin und
ab November die Rückbil-
dung im Wasser stehen auf
dem Programm“, erklärt die
Heilpraktikerin für Physio-
therapie.

Das siebenköpfige Team
mit fünf Mitarbeitern aus
der vorherigen Praxis, das
demnächst noch um zwei
Kollegen ergänzt wird, ist
unter anderem auf Kinder-
therapien spezialisiert. „Ei-
ne der Besonderheiten ist
hier die Bobath-Therapie.“
Dieses Angebot richtet sich
an Patienten mit angebore-
nen oder erworbenen Stö-
rungen des Nervensystems
und weiteren neurologi-
schen Erkrankungen. Ein
zusätzlicher Schwerpunkt
sind die Therapien für die
Patienten der Handchirur-
gie an der Klinik Bassum.
Selbstverständlich wird

auch weiterhin das Spek-
trum der allgemeinen Phy-
siotherapie wie Kranken-
gymnastik, Massage,
Lymphdrainage und manu-
elle Therapie angeboten,
heißt es in der Mitteilung.
„Wir bleiben in Bewe-

gung und sind täglich von
7.30 bis 19.30 Uhr für unse-
re Patienten da“, sagt
Schwarze und steht mit ih-
rem Team für Anfragen un-
ter Telefon 04241 /8131850
zur Verfügung.
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Ihre Stellvertreterin Britta
Löhmann und stellvertre-
tender Bezirksportleiter
Gerd Harzmeier standen ihr
hilfreich zur Seite.
Die Mannschaft vom

Schützenverein (SV) Brock-
um errang den Wanderpo-
kal. Harzmeier leitete das
Finalschießen, Bezirksju-
gendsprecher Malte Wieg-
mann notierte und addierte
die Werte der Finalschüt-
zen. Im Finale standen die
Vereine Hemsloh (469/95),
Brockum (469/97), Maifeier

pé~ååÉåÇÉë cáå~äëÅÜáÉ≈Éå ÇÉê gìÖÉåÇäáÅÜÉå ~ìë ÇÉã _Éòáêâ áå píê∏ÜÉå
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Sankt Hülfe-Heede (463/88),
Kirchdorf (461/95) und Groß
Lessen (459/91).
Diese Reihenfolge hatte

sich aber nach den Final-
schüssen zu Gunsten von
Brockum und Kirchdorf ver-
schoben. Die Jugendlichen
vom SV Brockum erkämpf-
ten sich den von Friedel Kel-
kenberg gestifteten Jugend-
Wanderpokal. Auf den Plät-
zen folgten Hemsloh, Kirch-
dorf, Maifeier Sankt Hülfe-
Heede und Groß Lessen.
Ida Schmalge, als „Final-

schützin“ des SV Brockum,
nahm den Pokal für ihre
Mannschaft von Bezirksju-
gendleiterin Anja Klanke-
Luzniack in Empfang.
In der Einzelwertung Luft-

gewehr T-Auflage waren
diese jungen Sportschützen
erfolgreich:
Männlich: 1. Bjarne Loh-

meier (Kirchdorf, 95/10/9),

2. Marten Rohlfs (Strange-
Buchhorst, 95/10/8), 3. Mar-
vin Renzelmann (Kirchdorf,
94).
Weiblich: 1. Lara Tatgen-

horst (Hemsloh, 99), 2. Ca-
rolin Klöcker (Hemsloh, 96),
3. Michelle Lange (Maifeier
Sankt Hülfe-Heede).
Die Lichtpunktschützen:
Männlich: 1. Lukas Mel-

cher (Groß Lessen,
94/10/10), 2. Peter Burg-
hardt (Brockum, 94/9/10/9),
3. Jan Felix Rüppel (Maifeier
Sankt Hülfe-Heede,
94/9/10/8).
Weiblich: 1. Lena Löh-

mann (Mallinghausen, 99),
2. Jana Striethorst (Brock-
um, 95/10/10), 3. Sarah-Mi-
chele Koteras (Groß Lessen,
95/10/9).
Zur Siegerehrung der Be-

zirksmeisterschaft (BM) und
des Rundenwettkampfes
(RWK) waren noch einige

junge Sportschützen mit ih-
ren Betreuern hinzugekom-
men. Stolz nahmen sie ihre
Plaketten und die Medaillen
entgegen.
Von Gerd Harzmeier er-

hielten Danica Kynast, Ka-
ren Kunst und Sarina Ky-
nast vom SV Strange-Buch-
horst nachträglich ihre Lan-
desmeisterschaftsmedail-
len. Sie hatten mit der
Mannschaft die Silberme-
daille mit der Luftpistole in
der Juniorenklasse errun-
gen, dazu hatte Karen Kunst
im Einzel noch den Bronze-
platz belegt.
Bezirksjugendsportleite-

rin Anja Klanke-Luzniack
bedankte sich abschließend
beim gastgebenden Verein
für die Organisation und
Verpflegung und wünschte
für die kommenden Wett-
kämpfe viel Spaß und „Gut
Schuss!“ ! ãî
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i^kahobfp ! In Uenzen
wird ein Wildschwein tot
aufgefunden. Die Todesur-
sache: Afrikanische Schwei-
nepest (ASP). Das Szenario,
das sich den Mitarbeitern
des Veterinäramts vom
Landkreis Diepholz im Sep-
tember bot, entpuppte sich
als die jährliche Seuchen-
übung. Jetzt liegen die Er-
gebnisse vor, berichtete Dr.
Karljosef Graf gestern: „Wir
haben 100 Prozent erzielt“,
lobt der Fachdienstleiter für
das Veterinärwesen sein
Team. Graf ist froh, dass es
sich nur um eine Übung
handelt, denn „an den Ost-
grenzen der Europäischen
Union gibt es das Gesche-
hen tatsächlich“. Und es sei
nicht auszuschließen, dass
sich die unter Schweinen
hochansteckende, nicht be-
handelbare Virusinfektion
weiter ausbreitet.
Daher gelte es, im Land-

kreis Diepholz gut vorberei-
tet zu sein. Denn mit
780000 Schweinen in 1100
Betrieben weist der Flächen-
landkreis laut Verwaltung
eine hohe Schweinedichte
auf. ASP-infizierte Tiere wei-
sen laut den Tierärzten un-
spezifische Symptome auf.
Ob Fieber, Appetitmangel
und etwaige Verfärbungen

wirklich auf den Virus zu-
rückzuführen sind, könne
erst eine umfangreiche La-
bordiagnostik zeigen.
Bei der Übung galt es für

die Verantwortlichen, den
Krisenfall in der Software
anzulegen und den gefähr-
deten Bezirk mit einem Um-
kreis von 15 Kilometern
festzustecken. Zu den weite-
ren Maßnahmen zählten –
in der Theorie – die Infor-
mationsweitergabe in Form
einer Allgemeinverfügung
und Öffentlichkeitsarbeit.
„Beobachtungen müssen
auf jeden Fall weitergege-
ben werden“, appelliert
Graf an die Landwirte und
Jäger des Landkreises.
„Im Ist-Fall müssen wir ei-

nen Krisenstab einrichten“,
so Graf, der hofft, dass es
soweit nicht kommen wird.
Am zweiten Tag der

Übung verschärfte sich die
Situation – die Infektion
hatte auf einen Hausschwei-
nebestand übergegriffen
und im Sperrbezirk von
drei Kilometern um den
Hof mussten rund 44000
Schweine für die Keulung
erfasst werden. „Das ist die
wirksamste Methode, um
weitere Tiere vor einer An-
steckung zu schützen“, er-
klärte Dr. Nils Roloff. Je-
doch seien hohe Entsor-
gungskapazitäten nötig.
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t^dbkcbia ! Auf der B 239
in Wagenfeld beginnen am
Montag, 20. Oktober, Bauar-
beiten an der Fahrbahn.
Dies teilt die Niedersächsi-
sche Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr in
Nienburg mit. Nach Mittei-
lung der Behörde wird zwi-
schen der Mindener Straße
in Wagenfeld und der Lan-

desgrenze zu Nordrhein-
Westfalen die oberste
Asphaltschicht erneuert.
Die Arbeiten werden in drei
Abschnitten ausgeführt. Zu-
nächst wird der Bereich
zwischen Bollweg und der
Landesgrenze für etwa zwei
Wochen voll gesperrt. Der
Verkehr in Richtung Diep-
holz wird über die Mooror-

ter Straße (K 70/K 24) nach
Ströhen und weiter über die
Mindener Straße (L343)
nach Wagenfeld umgeleitet.
In Richtung Minden wird
der Verkehr über den Boll-
weg (K 26) und die Tielger
Straße (K 70) zurückgeführt.
Die Bauarbeiten im ersten

Abschnitt werden voraus-
sichtlich bis Freitag, 31. Ok-

tober, dauern. In dieser Zeit
werden auch Arbeiten zur
Belagerneuerung auf der
Flöthebrücke vollzogen. Die
weiteren Abschnitten wer-
den separat bekannt gege-
ben. Die gesamte Baumaß-
nahme soll Ende November
abgeschlossen sein.
Die Baukosten belaufen

sich auf rund 425000 Euro.


